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Der Laicherbestand des Norwegischen Köhlers liegt z.Zt. mit weniger als 200 000 t 
auf niedrigem Niveau. Die Arbeitsgruppe erwartet seinen Anstieg durch die ge-
schlechtsreifen Tiere der Jahrgänge 1983 und 1984, aber danach wieder ein Absinken, 
wenn die Köhler der schwachen Jahrgänge 1986 und 1985 in ihn eintreten werden. 
Die Erklärung liegt wohl eher darin, daß sich die deutsche Fischereiaktivität aus 
diesem Gebiet heraus und nach Grönland verlagert hat. 
Als Material für die Untersuchungen zum Aufbau der einzelnen Bestände standen aus 
den Anlandungen der Fischereifahrzeuge und aus Forschungsschiff-Fängen zur Verfü-
gung: Nordsee: 8 700 Otolithen für die Altersbestimmungen und 18 000 Längenmessungen; 
Norwegen: 1 800/3 600 und Gewässer westlich der Britischen Inseln (Hebriden): 
1 500/2 800. 
Abb.5 zeigt mittlere Längen und Gewichte der Köhler in den einzelnen Altersgruppen 
aus den drei verschiedenen Seegebieten. Erkennbar ist das schnellere Wachstum ver-
bunden mit höherer Gewichtszunahme der Köhler von den Hebriden gegenüber denen aus 
der Nordsee und von Norwegen. 
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Der bereits seit 1981 zu beobachtende kontinuierliche Rückgang der Blauleng-Fänge 
der deutschen Hochseefischerei hielt auch 1989 weiter an. Wurden 1988 von allen für 
die Fischerei auf Blauleng in Betracht kommenden Fangplätzen im Nordost-Atlantik ins-
gesamt 318 t gemeldet, so waren es 1989 nur noch 142 t. 
Der Fang verringerte sich also um mehr als 55% und machte nur noch wenig mehr als 
1% von dem Ertrag des Jahres 1980 aus, in dem mit 13 400 t der bisherige Höchstertrag 
in der Befischung dieser Fischart erreicht wurde (Abb.1). 
Die internationalen Fänge waren seit 1981 ebenfalls zurückgegangen und hatten 1983/84 
einen Tiefstand erreicht. Bis zu diesen Jahren laufen die Kurven der deutschen und 
internationalen Erträge fast parallel (Abb.2). 
Von 1985 bis 1987 stiegen die internationalen Fänge wieder an, ohne allerdings bisher 
den hohen Wert von 1980 wieder zu erreichen. 1987 wurden 27 400 t gefangen, woran 
Frankreich mit 13 000 t den größten Anteil hatte, gefolgt von den Färöer mit 7 000 t, 
Norwegen mit 4 500 t und Island mit 1 700 t. Neuere Daten aus den letzten bei den Jah-
ren liegen noch nicht vor. 
(FAO-Yearbook, Fishery statistics, Vol. 64, 1987/1989). 
Die Ursache für den Rückgang der Fänge bis 1983/84 ist sicher im Abbau der Bestände 
zu suchen, die durch die intensive Befischung vor allem der Laicherkonzentrationen 
Ende der 70-er und Anfang der 80-er Jahre drastisch dezimiert worden waren. 
Der Blauleng ist bekanntlich eine langsamwüchsige und relativ spät geschlechtsreif 
werdende Art, die eine längere Zeit benötigt, um starke Eingriffe durch eine gezielte 
Fischerei wieder zu kompensieren. 
(EHRICH und REINSCH, 1985). 
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Abb.l: Blaulengfänge der deutschen Hochseefischerei 
---- 1979-1989 in einzelnen Seegebieten des Nordost-
Atlantik (t) 
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Abb.2: Deutsche und internationale Blaulengfänge 
---- im Nordost-Atlantik 1979-1989 (t) 
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Abb.3: Alterszusammensetzung in %0 und 
mittlere Länge/Alter (ern) der Blau-
lengfänge aus den Gewässern der Färöer 
und von Ost-Grönland 1989 
Abb.4: Längenzusammensetzung (%0) 
der Rlaulengfänge von den F~röer 
und von Ost-GrÖnland. 
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Der Anstieg der internationalen Fänge seit 1985 läßt eine allmähliche Erholung der 
Dlaulengbestände vermuten. 
Die deutsche Fischerei nahm jedoch auf die Bestandsentwicklung keinen Einfluß mehr. 
Einmal war zu Beginn der 80-er Jahre die deutsche Fischereiflotte, vor allem die An-
zahl der Frischfischtrawler, stark reduziert worden, zum anderen führte die positive 
Bestandssituation beim Grönland-Kabeljau in der letzten Zeit zu einem verstärkten 
Einsatz der Schiffe in den grönländischen Gewässern. 
Dementsprechend fand eine gezielte Fischerei auf Rlauleng in den letzten Jahren kaum 
noch statt, sondern diese Art wurde lediglich als Beifang mitgefangen. 
Die Auf teilung der deutschen Blaulengfänge 1989 zeigt Tabelle 1. 
Infolge der geringen Anlandungen war das Material zur Untersuchung des Aufbaus der 
Bestände außerordentlich spärlich und lückenhaft, hinzu kam, daß die Proben für die 
Altersbestimmungen aus den komerziellen Anlandungen lediglich in den Monaten August 
bis November gesammelt werden konnten. 
Für die Untersuchungen am Grönland-Bestand standen 1089 Otolithen und 2048 Längenmes-
sungen zur Verfügung, vom Färöer-Blauleng lediglich 291 Otolithen und 561 Längenmes-
sungen. 
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Tahelle 1: B1aulengfänge der deutschen Hochseefischerei in t (Fanggewicht) 
im Nordost-Atlantik 1989. Verteilung nach Fanggebieten in % 
t 
G2biet 1988 1989 
Nordsee 5 4 
Hebriden und R=kall 40 24 
Färöer 49 51 
Ostgrönland 219 57 
Norwegen 3 5 
andere Fang- 2 plätze 
318 142 
% 
1988 1989 
2 
13 
15 
69 
+ 
100.0 
3 
17 
36 
40 
4 
+ 
100.0 
Zu- bzw. Abnahrre 
t 
-1 
-16 
+2 
-162 
+2 
-1 
-176 (= -55.3 %) 
In beiden Seegebieten waren die Tiere des Jahrganges 1980 am häufigsten in den Fängen 
vertreten, wobei sich jedoch eine Beurteilung dieses und der anderen Jahrgänge hin-
sichtlich ihrer Stärke aufgrund des geringen und jahreszeitlich beschränkten Materi-
als verbietet (Abb.3 und 4). 
Aus den See gebieten Hebriden und Rockall war kein Untersuchungsmaterial zu bekommen. 
Informationen über diesen Bestand konnten lediglich auf einer Reise mit dem FFS 
"Walther Herwig" im März 1989 gewonnen werden. Über die Auswertung dieser Befunde 
wurde bereits in dieser Zeitschrift, Heft 3, 1989, berichtet. 
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